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Angekommen 12 Uhr Mittags. s 
Paris, 9. Mat. Geſtern Abends waren die Straßen 
zent ſehr belebt, doch herrſchte die vollſtändigſte Ruhe. 
as offizielle Reſultat des Plebiscits iſt in der Hauptſtadt 
folgendes: Es ſtimmten mit Ja 111,363, mit Nein 156,377. 
Im Seinedepartement ſtimmten 139,538 mit Ja, 184,946 
mit Nein. Die Zahl derer, die ſich der Abſtimmung ent ⸗ 
hielten, beträgt in Paris 93,000. Bis auf 106 Wahl⸗ 
bezirke ſind die Reſultate bekannt: mit Ja ſtimmten 
5,180,000, mit Nein 1,130,000. Die Zahl der abzugeben⸗ 
den Stimmen wird auf 8 Millionen angeſchlagen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 8. Mai. Bei der Abſtimmung über das Ple⸗ 
biscit betheiligten ſich zahlreiche Votanten. Es herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. — Villemain iſt heute geſtorben. 

Petersburg, 8. Mai. Das „Journal de St. Pöters⸗ 
bourg meldet über die Ermordung des Prinzen Arenberg 
get, Rußland): Ein ehemaliger Arbeiter des Prinzen, mit 

amen Gury Chiachkoff, welcher kürzlich aus dem Gefängniß 
entlaſſen, iſt des Mordes verdächtig verhaftet worden. Der⸗ 
ſelbe leugnet, obwohl die Indicien ſehr belaſtend ſind. Der 
Kaiſer hat dem öſterreichiſchen Geſandten Grafen Choteck 
ſein tiefes Bedauern über die That ausgedrückt. 

Florenz, 8. Mai. Geſtern tauchten in der Provinz 
Catanzaro einige Banden in der Geſammtſtärke von etwa 
300 Mann auf. Man befürchtet eine republikaniſche Bewe⸗ 
gung und es wurde deshalb die bewaffnete Macht aufgeboten. 
— Die Nationalbank hat ſich mit den von der Vierzehner⸗ 
Commiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen in der Bankconven⸗ 
tion einverſtanden erklärt. — Statt der von der Regierung 
verlangten Rentenveräußerung von 80 Millionen Fres. wird 
die Vierzehner⸗Commiſſion eine Rentenveräußerung von nur 
60 Millionen beantragen. — Die Militärbudget⸗Commiſſion 
bat der Kammer einen Bericht vorgelegt, in welchem Erſpa⸗ 
rungen im Betrage von 15 Millionen Fres. und die Feſt⸗ 
ſetzung des Effectivſtandes der Armee auf 146,000 mit 
13,000 Pferden ohne Beeinträchtigung der Cadres beantragt 
werden. 


13. Sitzung des Zollparlaments vom 7. Mai. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitn 


u Bpllterife wird in ern mit 179 irre 


= . angenommen. Die Stellung der Parteien i 
verſtändlich genau dieſelbe, wie jr 24 Polen fan 
Compromißantrag, nur daß einige Mitglieder, die geſtern 
egen den Patowſchen Antrag ſtimmten, heute fehlen. — Das 
arlament hat damit ſämmtliche Vorlagen, die ihm theils von 
der Regierung, theils aus der Berfammlung ſelbſt zugegangen 
find, erledigt. — Abg. Eichmann dankt als älteſtes Mitglied 
unter den Anweſenden im Namen des Hauſes dem Präſ. 
Simſon für feine Geſchäftsleitung in dieſer „zwar kurzen, 
aber reſultat⸗ und ſegens reichen Sitzung“. Abg. Schweitzer 
ſchließt fi dem Danke für den Präſidenten an, fügt aber in 
ſeinem und ſeiner Parteigenoſſen Namen hinzu, daß ſie die 
Thätigkeit des Hauſes, deren Erfolg allein eine erhöhte Be⸗ 
ſteuerung nothwendiger Lebensbedürfniſſe des Volkes geweſen 
iſt, nicht für eine ſegensreiche, ſondern für eine traurige hal ⸗ 
ten. (Widerſpruch.) Präſ. Simſon dankt ſeinerſeits der Ver⸗ 
ſammlung und fügt hinzu, daß er die Arbeiten des Par⸗ 
laments gerade ſo beurtheile, wie der Abg. Eichmann. Ich 
freue mich, daß der Schluß der Sitzung die Bedeutung erhält, 
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die der Fürſt Hohenlohe im erſten Eingang unſerer Sitzungen 
mit Worten, denen wir damals gern zugehört haben, aus⸗ 
geſprochen hat, und in der überwiegenden Mehrheit dieſes 
Hauſes nennen wir uns glücklich, daß ſie ihre Erfüllung 
wenigſtens in dieſer letzten Seſſion gefunden haben. (Lebh. 
Zuſtimmung.) 

Um 3 Uhr wurde das Zollparlament im Weißen 
Saale durch den König geſchloſſen. Die Königin, die 
Prinzeſſin Luiſe, und Prinzen Carl, Albrecht (Sohn), Georg 
5 e wohnten der Feierlichkeit bei. Die Thronrede 
autete: 


„Als Ich Sie bei Eröffnung der erſten Seſſion der Le⸗ 
gislatur⸗Periode willkommen hieß, deren letzte Seſſion Ich 
heute ſchließe, ſprach Ich die Zuverſicht aus, daß Sie, das 
gemeinſame deutſche Intereſſe feſt im Auge haltend, die Ein⸗ 
zeln⸗Intereſſen zu vermitteln wiſſen würden. Die kurze, aber 
bedeutungsvolle Seſſion, welche heute zu Ende geht, hat dieſe 
Zuverſicht gerechtfertigt. (Zuſtimmung.) Die Reviſion des 
Vereins⸗Zolltarifs berührte zahlreiche und wichtige Intereſſen 
und mußte deshalb zu einem lebhaften Kampfe der Anſichten 
führen. Es iſt Ihnen gelungen, aus dieſem Kampfe zu einem 
Abſchluß zu gelangen, welcher die großen, für die verbünde⸗ 
ten Regierungen leitend geweſenen Geſichtspunkte feſthält und 
die ſtreitenden Intereſſen verſöhnt. Sie verdanken dieſes 
Ergebniß dem nationalen Geiſte, welcher lieb gewordene 
Wünſche und lebhaft empfundene Beſorgniſſe zurücktreten 
ließ vor der Erkenntniß, daß ohne ein Opfer von jeder Seite 
die im Intereſſe unſeres Vaterlandes gebotene Vollendung 
des Ihnen vorliegenden Werkes unerreichbar ſei. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſind Ihnen in demſelben Geiſte ent⸗ 
gegengekommen und ſo iſt, bei allſeitigem ernſten Bemühen, 
die Feſtſtellung einer Reform gelungen, welche durch die Be⸗ 
rathungen Wer Seſſionen gereift war. Dieſe Reform, indem 
ſte den Tarif vereinfacht und die Beſchaffung von Gegen⸗ 
ſtänden des unmittelbaren Verbrauchs, von Hilfsmitteln 
für die Arbeit und von Materialien für die Gewerbe in aus⸗ 
gedehntem Maße erleichtert, eröffnet der Production neue 
Bahnen, ſichert dem Verkehr einen weiteren Aufſchwung und 
verheißt dem Wohlſtande im Deutſchen Zollverein eine ſtei⸗ 
gende Entwickelung, während ſie durch geringe Mehrbelaſtung 
eines Verbrauchs⸗Gegenſtandes die finanziellen Grundlagen 
des Tarifſyſtems wahrt.“ Nachdem der König hierauf der 
Verträge mit 2 und den Hawaii’ihen Inſeln erwähnt, 
ſchließt er: „Im Laufe der dreijährigen Thät 
heute beenden, haben Sie, im Zuſammenwi 
bündeten Regierungen, zu dem Abſchluß der räumlichen Aus⸗ 
dehnung des Zollvereins den Grund gelegt, die Bezie⸗ 
hungen des Zollvereins zu zweien durch Stammes⸗Ber⸗ 
wandtſchaft mit ihm verbundenen Nachbarſtaaten und zu an⸗ 
deren für ſeinen Verkehr wichtigen Ländern geordnet, die 
Beſteuerung zweier wichtigen einheimiſchen Erzeugniſſe gere⸗ 
gelt und die Geſetzgebung über den Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande in allen ihren Theilen neu geſtaltet. Die ſegens reichen 
Früchte dieſer Thätigkeit ſind zum Theil bereits vorhanden, 
zum Theil mit Sicherheit zu erwarten. Der Dank des deut⸗ 
ſchen Volkes, deſſen Gedeihen Ihre Thätigkeit gewidmet war, 
wird Ihnen nicht fehlen. So entlaſſe Ich Sie in der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung, daß auch die künftigen Verſammlun⸗ 
gen des Zollparlaments unſerem gemeinſamen Vaterlande 
zum Segen gereichen werden.“ Zum Anfang und zum Schluß 
der Feier wurden in üblicher Weiſe Hochs auf den König 
von dem Präſ. Simſon und dem bayeriſchen Bundesraths⸗ 
mitgliede v. Perglas ausgebracht. 


Das Cerbarafeſt der deutſchen Künſtler in Nom. 
1 In — 82 Jahre iſt in Rom ein altes deutſches Feſt mit 
einem Erfolge, der alle Erwartungen übertraf, wieder er⸗ 
neuert worden: das Maifeſt der Künſtler, welches hier frei⸗ 
lich ſchon am 25. April gefeiert worden iſt. In Deutſchland 
iſt es in den großen Städten, wo bedeutende Künſtlercolonien 
ſich aufhalten, eine von alten Zeiten her bekannte Sitte, daß 
die Jünger der bildenden Künfte, wenn die Lerchen den Früh⸗ 
ling verkünden, unter allerhand Scherz, unter Muftt und 
Gefang ins Fre, in den grünen Wald hinaus ziehen, um den 
jungen Gebiete r Lenz zu begrüßen. In Italien, wo die 
Jahreszeiten ni ! ſo ſcharf von einander getrennt ſind, wie 
bei uns, kennt an dieſes Entgegenjauchzen des Frühlings 
nicht; ſelbſt in Nom, wo fo viele Künftler aller Nationen 
ſeit Jahrbunderten beieinander wohnen, feierte man keine 
Früblingsfefte, bis die Deutſchen ihre nationale Sitte auch 
dort einfülhrten. Dies geſchah in den erſten Decennien dieſes 
Jahrhunderts, la, durch Kerſtens und Thorwaldſens Bei⸗ 
ſpiel gelockt, mer Deutſche als früher über die Alpen ger 
zogen waren, un! ſich an den wiedererwachten Studien der 
Antike und der großen Maler des 15. und 16. Jahrhunderts 
Geiſt und Hand zu bilden, Damals, als Schnorr, Koch, Cor⸗ 
nelius, Overbeck, Wagner in Rom lebten und arbeiteten, regte 
fi das Gemeingefühl bei den deutſchen Künſtlern, ſie be⸗ 
annen ſich enger als früher zuſammenzuhalten, kneipten an be⸗ 
immten Tagen in derſelben Oſterie (Weinſchenke) und ſtifteten 
allmälig einen kleinen Verein, genannt den Orden vom 
VBaſocco. Sie trugen nämlich am blauen Bande dieſe päpſt⸗ 
liche Kupfermünze von der Größe eines Dreiers. Die gemein⸗ 
ſchaftliche Kneipe war beſonders im Sommer die noch ſetzt 
berühmte, freilich ganz erneuerte Ofterie vor der Porta del 
Popolo lenſeit des Ponte Melle, der alten Miloiſchen Brücke, 
an der Konſtantin einſt feinen entſcheidenden Sieg erfocht. 
Damals mußte noch jeder, der nach Rom wollte, dieſe 
Brücke per Poſt oder zu Fuß paſſiren, denn die Eiſenbahn 
exiſtirte noch nicht. Es bildete ſich nun der Gebrauch aus, 
nkömmlinge in der Oſterie vor der Brücke zu empfangen 
und ſie gleich bei ihrem Eintritt in die Ewige Stadt in die 
Künſtlergemeinſchaft aufzunehmen. Nachdem der junge Künſt⸗ 
ler ein aus ſcherzyhaften Fragen beſtehendes Examen abſolvirt 


hatte, wurde ihm feierlich der Orden vom Bajocco umgehängt; 
er erhielt die römiſche Weintaufe und wurde von ſeinen 
„Geſellen“ unter weinluſtigen Geſängen über die Brücke hin⸗ 
über nach Rom geleitet. 

Als nun die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft in Rom immer 
mehr anwuchs, als ſie ſtatt der Oſterie vor den Thoren der 
Stadt allmälig ihr eigenes Kneiplocal innerhalb derſelben 
gemiethet hatte, kam man in den zwanziger Jahren auf den 
Gedanken, in einer gemeinſchaftlichen Wanderung nach der 
Campagna ein größeres Frühlingsfeſt zu feiern und dazu auch 
Künſtler anderer Nationen einzuladen. Man wählte als 
Oertlichkeit dazu die Cerbarahöhlen vor der Porta 
Maggiore; wunderbare alten Grotten, wahrſcheinlich 
frühere Steinbrüche, mitten in der grünen Campagna, 
von denen aus man die blauen Albaner- und Sabiner⸗ 
berge mit ihren Schneekuppen erglänzen ſieht. Der 
erſte Erfinder dieſes gemeinſchaftlichen Maifeſtes iſt der Maler 
Nerby geweſen, welcher noch jetzt in Venedig lebt. Wie in 
Rom die Antike mit ihren Erinnerungen unwillkürlich in alle 
Verhältniſſe eingreift, fo fehlte fie auch bei dieſem Künſtler⸗ 
feſte nicht. Die einzelnen Abtheilungen hießen Cohorten, 
ihre Anführer Centurionen. Man ritt nun zu Eſel oder 
zu Pferde hinaus oder marſchirte zu Fuß als einfacher Lezio⸗ 
narier. Die Luſt, ſich zu coſtümiren, geſellte ſich bald dazu. 
Man erfand Uniformen phantaſtiſcher Art, und bald tra⸗ 
veſtirte man auch den olympiſchen Götterſtaat; Hebe und Ga⸗ 
nymed, die Durſtſtiller des Olymp, fehlten nicht und auf der 
grünen, länglich ovalen Wieſe, welche faſt wie ein antiker 
Circus neben den Cerbaragrotten ſich ausdehnt, wurden 
„Olympiſche Spiele“ eingerichtet. So feierte man unter 
immer lebhafterer Betheiligung dieſe Frühlingsfeſte bis zum 
Jahre 1848. Um dieſe Zeit hatten ſie ſchon eine ſolche Po⸗ 
pularität gewonnen, wurden fo zahlreich auch von Nichtkünſt⸗ 
lern und von der Maſſe des römiſchen Volks beſucht, daß es 
der Regierung gefährlich erſchien, ſie weiter zu erlauben. 
Auch abſorbirte in den nächſten Jahren die Politik und die 
leidenſchaftliche Erregung der Zeit dergleichen harmloſe Ver⸗ 
gnügungen. Erſt im Anfange der fünfziger Jahre begann 
man die alten Feſte von neuem zu feiern. Es waren immer 
die deutſchen Künſtler, welche ſie in Scene ſetzten, die Vor⸗ 


mit den ver⸗ 


&* Berlin, 8. Mai. Die erzielte Verſtändigung über 
die Tarifreform iſt lediglich den unansgefegten Bemühun⸗ 
gen der Fraktion „zur Mainbrücke“ zu verdanken. Die ſüͤdd. 
liberalen Abgeordneten haben ſich namentlich die freihändle⸗ 
riſchen Elemente der nationalliberalen Fraktion für das Com⸗ 
promiß zu gewinnen bemüht, und ſie fanden für ihre drin⸗ 
genden Vorſtellungen, daß das Anſehen des Zollparlaments 
bei abermaliger Reſultatloſigkeit bedroht ſei, einen geeigneten 
Boden, obwohl es den Freihändlern, wie v. Hennig, v. For⸗ 
ckenbeck, Bamberger, Lasker nicht leicht wurde, zu reſigniren. 
Das finanzielle Reſultat der Tarifreform ſtellt ſich ſo: Er⸗ 
mäßigungen nach der urſprünglichen Vorlage nach Streichung 
der Ermäßigung für Garne: 575,000 , Reis zollermäßigung: 
400, 0000 , Roheiſenzollermäßigung: 300,000 %; Summa 
der Einnahme⸗Aus fälle 1,275,000 %. Dagegen giebt die Erhö⸗ 
hung des Kaffeezolles eine Mehreinnahme der Regierungen von 
1,400,000 Aa, jo daß, ohne die Mehreinnahme in Folge der 
vermehrten Einfuhr der im Zoll ermäßigten Gegenſtände, die 
Regierungen durch die Tarifreform 125,000 % Mehreinnahme 
baben. — Das unerwartete Glüäcken des Compromiſſes in der 
Tariffrage erfüllt die Offiziöſen bereits mit den beſten Hoff⸗ 
nungen, daß auch das Strafgeſetzbuch im Reichstage durch 
einen ähnlichen Compromiß zu Stande gebracht werden 
wird. Eine ſolche Parallele zwiſchen Zolltarif und Strafgeſetz⸗ 
buch iſt doch aber unmöglich zu ziehen. Dort handelt es ſich um 
widerſtrebende materielle Intereſſen, zwiſchen denen nicht 
nur ein Crompromiß möglich, ſondern die im Grunde 
immer nur durch einen Compromiß auszugleichen ſind. Bei 
dem Strafzeſetzbuch handelt es ſich aber um Prinzipien, die 
einander ausſchließen; zwiſchen Köpfen und Nichtköpfen giebt 
es kein vermittelndes Dritte. Ueberdies würde ſchon der 
Verſuch, eine derartige Frage durch einen außerparlamen⸗ 
tariſchen Compromiß zu erledigen, einen ſehr übeln Eindruck 
machen. Präſident Simſon citirte in der vorletzten Sitzung 
des Zollparlaments — wie es uns ſcheint, nicht ſehr glücklich 
— den Compromiß der preußiſchen zweiten Kammer von 
1850 bei Gelegenheit der Verfaſſungsderathung. Unter den 
Beſtimmungen, die dieſer Compromiß herſtellte, war auch 
die, nach der die Bildung des Herrenhauſes ganz der Krone 
anheimgeſtellt wurde: eine Beſtimmung, welche der Fortent⸗ 
wickelung der preußiſchen Verfaſſungszuſtände im Herrenhauſe 
ein bisher nicht zu . Hemmniß geſchaffen. — Am 

die Reichstagsarbeiten zunächſt mi 
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— Der Vo rſtand der nationalliberalen Partei 
(Bamberger, v. Bennigſen, Biedermann, Braun (Wies baden), 
v. Bunſen, v. Forckenbeck, Fries, Hardt, v. Hennig, Lasker, 
Lent, Miquel, Oetker, Oppenheim, Soltmann, v. Unruh, Bas 
bel) hat ſo eben einen Bericht über die am 31. April und 1. 
Mai flattgefundenen Verhandlungen des Bundesaus⸗ 
ſchuſſes der Partei veröffentlicht. Es wurde zunächſt dar⸗ 
über debattirt, ob es nothwendig, in Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen ein allgemeines Parteiprogramm zu 
erlaſſen und darauf beſchloſſen: „1) In Rückſicht auf die 
unzweideutige Stellung, welche die nationalliberale Partei,. 
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bereitungen trafen, die Liſten zur Betheiligung ans legten und 
die Künſtler anderer Nationen dazu einluden. So ging es 
fort, bis das Jahr 1859 mit ſeinen Stürmen über Italien 
dahinbrauſte. Wieder trat die Politik in den Vordergrund, 
unter den Künſtlern felbft entſtanden Spaltungen, die Re⸗ 
gierung fürchtete, man möchte das Feſt zu Demonſtrationen 
in einem Italien freundlichen Sinne benutzen und ſo hörte 
die fröhliche Frühlingsfeier auf. Vom Jahre 1859—69 gab 
es keine Cerbarafeſte mehr; ſie lebten nur in der Tradition. 
Der deutſche Krieg von 1866 that das Seinige, ſie noch un⸗ 
möglicher zu machen, er brachte Streit und Parteiung in den 
inzwiſchen zu einem geordneten Vereine mit eigenem Lokal 
angewachſenen Bunde der deutſchen Künſtlerſchaft. 

Aber in den letzten Jahren begannen ſich die Gegenſätze 
auszugleichen. Der Künſtlerverein, deſſen Exiſtenz ſchwer be 
droht war, conſolidirte ſich wieder, ja er gelangte zu größe- 
rer Blüthe als früher. Die Freigebigkeit des Königs von 
Preuß en machte es möglich, trotz der ſchweren Geldbedräng⸗ 
niß, die durch den Austritt vieler ſüddeutſcher Mitglieder 
nach dem Jahre 1866 eutſtanden war, das glänzende Lokal 
im Palazzo Poli an der weltberühmten Fontana Trevi bei⸗ 
zubehalten. So kam es, daß im vergangenen Jahre, da der 
Verein über 100 Mitglieder zählte, ein Verſuch gemacht wurde, 
das alte traditionelle Feſt zu erneuen. Man ging, des Aus⸗ 
ganges ungewiß, vorſichtig dabei zu Werke, machte wenig Ges 
rede davon, um die Aufmerkſamleit der Behörden nicht uns 
nütz zu erregen, und ſah zu, ob die fremden Künſtler in Er⸗ 
innerung der frähern Zeiten von ſelbſt ſich freudig betheili⸗ 
gen würden. Dieſer Verſuch gelang über alles Erwarten, 
man bedauerte nur, daß man die Einladungen nicht früber 
ausgeſandt hatte, um die Zahl der Theilnehmer zu verdoppeln. 

In dieſem Jahre nun ſtieg während der Winters die 
Mitgliederzahl des Vereins auf eine bis jegt noch nicht er⸗ 
reichte Ziffer, und jo einigte man ſich denn beim Nahen des 
Frühlings dahin, das Cerbarafeſt mit erneutem Glanze zu 
begehen. Frühzeitig traf man die nöthigen Vorbereitungen, 
die Regierung gab ohne Weiteres ihre Erlaubniß „Wochen 
vorher wurden die Künſtler der andern Nationen in Keuntniß 
geſetzt und eingeladen, ſich zu unterzeichnen. Auch ward ihnen 
ein Programm eingeſandt, und man bat, die verſchiedenen 


ſowohl in den Einzellandtagen als im Reichstage, theils ge⸗ 
genüber den Geſetzvorſchlägen der Regierungen, theils durch 
die von ihr ſelbſt eingebrachten Geſetzentwürfe, eingenommen 
hat, erſcheint der Erlaß eines allgemeinen Programms für 
die bevorſtehenden Wahlen nicht nothwendig. 2) Von jedem 
zur Partei gehörigen Abgeordneten iſt zu erwarten, daß er 
in feinen Waylkreis geht und feinen Wählern über fein und 


der Partei Verhalten einen Rechenſchafts bericht abſtattet. 3) 
Es iſt den Parteigenoſſen geſtattet, für einzelne Provinzen 


oder Gegenden Wahlprogramme zu erlaſſen, es wird indeß 
mit Beſtimmtheit erwartet, daß jedes derartig herauszuge⸗ 


bende Programm vor feiner Veröffentlichung dem Parteivor⸗ 
ftande zur Verſtändigung mitgetheilt wird.“ — Bezüglich der 


Partei⸗Organiſation räth der Ausſchuß den Parteige⸗ 
noſſen: „1) In jedem Wahlkreiſe hat die Partei einen Can⸗ 
didaten aufzustellen oder wo fie dies für ſich allein nicht mit 
Erfolg vermag, mit verwandten liberalen Parteien ſich über 
einen ſolchen zu einigen, vorausgeſetzt, daß derſelbe nicht ein 
grundſätzlicher Gegner der nationalen Sache iſt. 2) In jeder arö⸗ 
ßeren Ortſchaft, namentlich in jeder Stadt, iſt ein Wahlcomité zu 
organifiren, und in jeder kleineren iſt, ſoweit möglich, ein 
Vertrauensmann zu gewinnen, welcher die auf die Wahlen 
bezüglichen Vorgänge überwacht, die Geſchäfte beſorgt, und 
mit dem Wahlcomité ſich in Correſpondenz ſetzt. 3) In jedem 
Wahlkreiſe iſt ein centrales Wahlcomité, wo möglich am Sitze 
der Kreisbebörden zu errichten, welches die Leitung der Wahl⸗ 
bewegung in die Hand nimmt. Zu demſelben Zwecke bieten 
die Wahlcomi és an den Sitzen der Regierungsbehörden für 
ſämmtliche Wahlbezirke des Regierungsbezirks, ſowie der 
Vorſtand in Berlin ihre Dienſte an. 4) Das Verzeichniß aller 
Comité's unter Angabe der mit der Correspondenz betrauten 
Perſonen, ſind dem Vorſtand in Berlin mitzutheilen. 5) Es 
empfiehlt ſich, nach Eröffnung der Wahlbewegung in jedem 
Wahlkreiſe an mehreren Orten, zu verſchiedenen Zeiten Ver⸗ 
ſammlungen liberaler Wähler abzuhalten und die Einladungen 
von angeſehenen Männern zu unterzeichnen. Wünſchenswerth iſt 
das perſönliche Erſcheinen des Candidaten im Wahlkreiſe und 
in den Verſammlungen. 6) Die örtlichen Comités und das 
centrale Comité des Wahlkreiſes bilden die Mittelpunkte der 
Wahlbewegung. Den Mitgliedern des Comités und den 
Vertrauensmännern wird perjönliches Erſcheinen und Wirken 
dringend empfohlen. 7) Für die Geldbedürfniſſe der Wahl⸗ 
bewegung hat in erſter Linie jeder Wahlkreis ſelbſt zu ſorgen. 
Zum Schluß wird die Gewinnung der Zeitungen und deren 
Verſorgung mit Correſpondenzen hervorgehoben.“ — Am 
zweiten Tage wurde in Anweſenheit ſüddeutſcher Zollparla⸗ 
mentsmitglieder über eine Verſtändigung mit den liberalen 
Parteien Süddeutſchlands berathen. Von den Vertretern 
Norddeutſchlands wurde einſtimmig beſchloſſen: „I. der Lan⸗ 
desausſchuß erkennt als Politik der nationalliberalen Partei 
an, daß jeder ſüddeutſche Staat, welcher zum Eintritt in den 
Norddeutſchen Bund bereit iſt, in denſelben aufgenommen 
werde. II. Auf Grund der erſtatteten Berichte ermächtigt 
der Landes aus ſchuß den Vorſtand der Partei, mit dem Lan⸗ 
desausſchuſſe von Heſſen, Baden und Württemberg in Ver⸗ 
bindung zu treten und eine Organiſation zum Zwecke der 
Verſtändigung des gemeinſamen Vorgehens herbeizuführen. 
III. Der Landesaueſchuß ſpricht den lebhaften Wunſch aus, 
mit der nationalen Partei in Bayern nähere Beziehungen in 
der Weiſe herzuſtellen, wie fie derſelben angemeſſen erſcheint.“ 


Belgien. Brüſſel, 7. Mai. Repräſentanten⸗ 
kammer. Der Miniſter Jamar legt einen Geſetzentwurf vor 
betreffend die Conzeſſion für ein belgiſch-franzöſiſches Eiſen⸗ 
bahnnetz, welches die franzöſiſche Nordbahn, die Luxemburger 
Bahn und die Rheinlande verbindet, ſowie ferner eine Eiſen⸗ 
bahnverbindung von Tamines bis zur Maas und von Eckeren 
nach der Eiſenbahn Turnhout⸗Tilbourg mit einer Abzweigung 
nach Breda herſtellt. (W. T.) 


Frankreich. un 6. Mai. Das Comité der 
Linken und die Delegirten der demokratiſchen Preſſe von 
Paris und den Departements veröffentlichen folgendes Ma⸗ 
nifeſt: „An unſere Mitbürger! Proteftation des Comites der 
Linken und der Delegirten der demolratiſchen Preſſe von 
Paris und den Departements. Im Augenblicke, wo das all⸗ 
gemeine Stimmrecht ſich für den großen von ihm auszufüh⸗ 
renden Act ſammeln ſoll, wählte die Regierung den Vor⸗ 
abend der Abſtimmung, um auf lärmende Weiſe Auszüge 
aus einer geheimen Procedur zu veröffentlichen, welche in 
der gegenwärtigen Stunde einer jeden Controle entgeht. 
Dieſe eben ſo geräuſchvolle als voreilige Publication der 
Reſultate einer Unterſuchung, die mehr als drei Monate 
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Spiele, coftümirten Aufführungen und Scherze womöglich zu 
vermehren. Der alte Gedanke fand überall Anklang. Beſon⸗ 
ders waren es die römiſchen Künſtler, welche mit großem Eifer 
fich betheiligten, aber auch Franzoſen, Engländer, Dänen 
fehlten nicht. Der 25. April wurde als Feſttag anberaumt. 
Am Abend vorher waren über 1000 Theilnebmer zu Eſel, zu 
Pferd, zu Wagen und zu Fuß in den Liſten eingezeichnet, 
welche alle als active, meiſt coſtümirte Feſigenoſſen mitfeiern 
wollten. Dazu kam die Schaar der ſich hier aufhaltenden 
Fremden, die mit Familie ſich als Zuſchauer beiheiligten. 
Der alte Platz an der Porta Maggiore dicht an der 
Aurelianiſchen Mauer zwiſchen alten Römerruinen und Vig⸗ 
nen war zum Stelldichein verabredet. Früh morgens um 
7 Uhr ſtrömten hier die Fate zuſammen. In einer 
Oſterie daſelbſt waren die Coſtüme untergebracht worden und 
hier entwickelten ſich die Ankleidungsſcenen. Eine ungeheuere 
Volksmaſſe war trotz der frühen Stunde zuſammengeſtrömt, 
um den Carnevale Tedesco, ſo heißt das Feſt im 
Römermunde, zu ſehen. Um 8 Uhr formirte ſich der 
Zug. Koſacken ritten voraus mit Piken und Schafspelzen 
angethan, dann folgte“ eine Schwadron zu Pferde in ſpaniſcher 
Tracht, darauf der Wagen des Feſtpräſidenten, des Malers 
Stoeger aus München, umgeben von feinem Hofſtaate. Hier⸗ 
auf Artillerie mit vergoldeten Kanonen und Infanterie, dann 
die phantaſtiſch nach dem Belieben jedes Einzelnen heraus- 
geputzte Eſelreiterei. So weit die Deutſchen. Nach ihnen 
kamen die Italiener, denen ſich die übrigen Nationen ange⸗ 
ſchleſſen hatten. Sie ftellten in geſchmackvoller Weiſe den 
Triumphzug des Kaiſers Vitellius dar. Auf einem bohen 


Carrus thronte oben der Schlemmer Bitellius, ein Maler 


aus Mailand, deſſen behagliche Beleibtheit im vollfommenſten 
Einklange ſtand mit der 90 

auf den niedrigeren Abſätzen des großen Wagens Sklaven 
und Sklavinnen aus den Nationalitäten aller der Länder, 
die das römiſche Reich damals vereinigte. Etruslkiſche Opferer 


und Traumdeuter, aſtatiſche und griechiſche Hetären, die 
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Schwarzen Afrikas und die Bewohner des Nillandes umgaben 
ibn. Ein Trupp von Beduinen folgte. Endlich die endloſe 


Reihe der Wagen, welche die Zuſchauer hinausführte. So 


ging es nach der Campagna hinaus zwiſchen den Mauern der 


olle, die er ſpielte. Ihn umgaben 


dauerte, kann nur eine Wirkung haben: nämlich die, am Vor⸗ 
abende der Abſtimmung die Aufregung und den Schrecken zu 
verbreiten. Sie trägt fo in ſich einen Character der Oppor⸗ 
tunität, welchen das öffentliche Bewußtſein beurtheilen wird. 
Schon jetzt geftaltet ſich im Munde der Freunde der Regie 
rung das Complot in ein Attentat um, und man bemüht ſich, 
Frankreich zu überzeugen, daß es einer großen Gefahr ent⸗ 
gangen iſt. Man ſagt ihm, daß alle Gegner der Regierung 
alle die, welche mit „Nein“ votiren, nur eine und die näm⸗ 
liche Partei bilden, die man beſchuldigt, ſich der Emeute und 
der Mordthat als Mittel zu bedienen. Wir verachten dieſe 
Verleumdung. Frankreich weiß, auf welcher Seite die 
Männer der Gewalttbat ſind: es weiß, wer die ſind, 
denen der Staatsſtreich die abſolute Gewalt überliefert 
bat, und die, um ſie zu bewahren, ſich das Recht auf den 
Staatsſtreich vorbehalten. Frankreich hat keine Furcht 
mehr. Es wird ſich nicht irre fübren laſſen; das⸗ 
ſelbe weiß, daß die einzige Gefahr für es in der Fortdauer 
der perſönlichen Regierung beſteht, welche es der Laune und 
der Gebrechlichkeit eines einzigen Mannes Preis giebt. Im 
Namen Eurer Rechte und Intereſſen, im Namen der ſozialen 
Stabilität beſchwören wir Euch ein letztes Mal mit „Nein“ 
zu antworten.“ — Heute Abend wurden „Reveil“, „Siscle“, 
„Avenir nationale“ mit Beſchlag belegt, weil dieſe Blätter 
eine Proklamation veröffentlichen, die Louis Napoleon im J. 
1848 erlaſſen hat. Es iſt jedenfalls intereſſant, daß die 
Polizei die Regierung des Kaiſers Napoleon gegen die re⸗ 
volutionäre Sprache des Demokraten Napoleon zu ſchützen 
hat. Im Falle der Anklage wird der Generalprokurator offen⸗ 
bar nicht allein die Redacteure der betreff. Blätter, ſondern 
auch den Verfaſſer des verbrecheriſchen Schriftſtückes zur Ver⸗ 
antwortung ziehen müſſen. — Nach dem Plebiscit werden die 
Miniſter ihre Portefeuilles in Hände des Kaiſers nieder⸗ 
legen und Ollivier mit der Neubildung des Cabinets beauf- 
tragt werden, das dann mehr im Sinne der Rechten — man 
nennt mit ziemlicher Beſtimmtheit ſchon jetzt die frühern Mi⸗ 
niſter Magne und Latour» Dumonlin — zufammengefegt 
werden dürfte. 

Nußland und Polen. Ein Erlaß des Miniſters 
für Vollsauftlärung beſtimmt, daß in Polen, Finnland und 
den Oſtſeeprovinzen fortan nur ſolchen Lehrern und Lebre⸗ 
rinnen die Conzeſſion zum Unterrichten au öffentlichen An⸗ 
ſtalten, ſo wie au Privatſchulen oder in Familien ertheilt 
werden darf, die eine Prüfung in der ruſſiſchen Sprache 
beſtanden haben. Wegen der Lehrer und Lehrerinnen, die 
bereits die Conzeſſion beſitzen und noch keine Prüfung abge⸗ 
legt haben, ſollen für Finnland und die baltiſchen Lande die ⸗ 
ſelben Beſtimmungen in Kraft treten, die in Polen bereits in 
Geltung find. Nach denſelden müſſen die Meldungen zur 
Prüfung innerhalb 6 Wochen erfolgen. 

Petersburg, 7. Mai. Der zſterreichiſche Militär⸗ 
Attaché, Maier Prinz Arenberg, iſt heute früh in feiner 
Wohnung ermordet gefunden worden. Der Thäter iſt bis 
jetzt noch nicht ausfindig gemacht. (W. T.) 

Italien. Rom, 2. Mai. Der Wurfel iſt gefallen, 
ſchreibt man der „K. 3.“ Das Schema von dem Kate 
chismus wird in der Sitzung am nächſten Mittwoch zur 
Schlußabſtimmung geſtellt und hierauf ſofort die Discuſſlon 
jenes Abſchnitts des Schema's de eccllesia in Angriff 
genommen, in welchem vom Primate des Papſtes und ſeiner 
Unſehlbarkeit die Rede iſt. Alſo in dem Augenblicke, wo der 
heilige Stuhl von dem Daru'ſchen Memorandum Kenntniß 
enommen hat, erhält bas Conecil den Befehl, über eine der 
993875 zu verhandeln, die den Proteſt der franzöſiſchen Re⸗ 
grerung hervorgerufen haben. Später kommen dann die 21 Ca; 
nones, auf welche Daru es beſonders abgeſehen hat, an die Reihe. 
Im ultramontanen Lager herrſcht natürlich große Freude und 
man beglückwünſcht den Papſt lebhaft ob dieſer Handlung der Un⸗ 
abhängigkeit. Und doch hat Pius IX. im letzten Augenblicke noch 
einmal gezögert, nachdem ihn Antonelli von den Unannehmlichkei⸗ 
ten, welche ein Zerwürfniß mit den Mächten herbeiführen könn⸗ 
ten, unterhalten hatte. Er iſt im Laufe deſſelben Tages von Ja 
zu Nein und ſchließlich wieder zu Ja gekommen. Die beiden 
Noten Daru's baben alſo nicht nur keine Wirkung erzielt, 
ſie haben ſogar allem Anſcheine nach die Ereigniſſe beſchleunigt. 

Spanien. Madrid, 6. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Cortes ſtellte Ardanaz den Antrag, die Wahl eines 
Königs zu beſchleunigen und wies gleichzeitig darauf hin, daß 
vor Allem zwei Candidaturen in Betracht kämen, nämlich die 
des Herzogs von Montpenſter und Esparteros. Prim ant⸗ 
wortete hierauf, daß es wohl der allgemeine Wunſch ſei, aus 
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des Präſtdenten, der von feinem erhabenen Sitze aus die 
„Nationen der Erde“ mit einer erſten Rede begrüßte. Er er⸗ 


Feind heute die Weinfäſſer ſeien, welche fie zu befiegen hätten. 
& begrüßte darauf insbeſondere den Kaiſer Vitellius, und 
beide Monarchen ſtiegen von ihren Triumph wagen herab u 
wechſelten die Becher. Unter dieſem hohen Beiſpiele begaben 
ſich auch die Nationen an ein emſiges Zechen. t 
firömten von der Stadt immer mehr Nachzügler in die 
Campagna hinaus. Die grünen Wieſen wurden bunt von 
den mannigfaltigen Gruppen der Künſtler und der Damen 
in ihren blumengeſchmückten Frühlinge gewändern, die hier 
und da an den Abhängen und zwiſchen blühenden Noſen. 
büſchen ſingend und plaudernd lazerten. Nach einer Stunde 
wurde aufgebrochen, und nach einem luſtigen Marſche erreichte 
man die Cerbaragrotten ungefähr um Mittag. Die Menge 
war zu Tauſenden angewachſen, Fremde und Römer in gleich 
großer Anzahl erſchienen. Auch der Großherzog von Med- 
lenburg mit Familie, mehrere deutſche Geſandte, römiſche 
Fürſten erſchienen und lagerten ſich in den Grotten, wo das 
Mittagsmabl verzehrt wurde. Ein herrliches Wetter begün- 
ſtigte das Feſt. In einer der Höhlen brannten große Feuer, 
an welchen unter Leitung des Künſtleroberkochs die trefflichſten 
Maccaroni bereitet wurden. Außerdem ſpendeten die Damen 
aus ihren mitgenommenen Vorrathskörben, und ſo nahm man 
unter blauem lachenden Himmel das zwantzsloſeſte und hei⸗ 
terſte Diner ein. 

Als der „Oberhofmundſchenk“ und der „Oberſpeiſe⸗ 
meiſter“ das Ende des Eſſens verkündet hatten, ſam⸗ 
| melten ſich „die Völker“ auf den Ruf des „Oberceremo⸗ 
nienmeiſters“ in dem länglichen grünen Wieſenthal, welches 
von Alters her zu den „olympiſchen Spielen“ beſtimmt war. 
Hier wurden die Pferde- und Eſel⸗Wettrennen unter dem 


dem Zuſtande des Proviſoriums berauszukommen, daß aber 
bisher alle von ihm gemachten Anſtrengungen, Spanien einen 
König zu geben, vergeblich waren. Er iſt der Anſicht. daß 
die Cortes, bevor ſie auseinandergehen, ihre conſtitutionelle 
Aufgabe löſen müſſen, doch ſei es zweifelhaft, ob die Krönung 
des Gebäudes in der Weiſe erfolgen könne, wie es Ardanaz 
wünſcht, er ſelbſt werde ſich keiner Löſung, die in dieſer 
Frage vorgeſchlagen werde, widerſetzen. (W. T.) 


Danzig, den 9. Mai. 

— Wie die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ hört, foll der zeitige comman⸗ 
dirende General des 1. Armeecorps Frhr. v. Manteuffel das 
General: Commando des 9. (ſchleswig⸗holſteinſchen) Armeecorps 
erhalten und der zeitige Commandeur des letzteren, General 
v. Manſtein, in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg verſetzt wer⸗ 
den. Dieſes Gerücht bedarf noch ſehr der Beitätigung, 

* [Schwurgerichtsverhandlung am 7. Mai.] 1) Im 
Dezember v. J. wurden dem Kaufmann Schnarke in ſeinem 
Speicher, der „Steinkater“ genannt, außer andern Waaren 2 Säcke 
ng im Werthe von 90 %, durch Einbruch geſtohlen. Dieſer 
Kaffee wurde im Beſitze des Kaufmann Alexander Wolff in der 
Röpergaſſe vorgefunden, welcher angab, zwei junge Leute hätten 
ibm denſelben zum Kaufe fa und in ſeinem Hauſe mit 
ſeiner Genehmigung ſtehen laſſen, nachdem er ihnen darauf 2% 
und am folgenden Tage einem Beauftragten der beiden jungen 
Männer 4% 7 9% 6 K geborgt bätte. Den Kaffee hatte Wolff 
bereits theils in ein Faß und tbeils in Schiebladen geſchüttet. Das 
Gewicht deſſelben betrug 187 # und bat Schnarke denſelben als 
den ihm geſtohlenen Kaffee recognoscirt. Wolff, der den Beſitz 
von Kaffee anfänglich abgeleugnet hatte, gab von den jungen 
Leuten eine Perſonalbeſchreibung, nach welcher die wegen Dieb⸗ 
ſtabls bereits mebrfach beſtraften Arbeiter 1 5 Wichert und 
Joſeph Piepenberg ermittelt und von Wolff mit Beſtimmtheit 
wiedererkannt wurden. Die Letzteren ſind dieſes ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls, Wolff der Hehlerei angeklagt. Die Geſchwornen ſprachen 
genen ſämmtiliche Angeklagte das Schuldig aus, bei Wolff unter 

nnahme mildernder Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte 
Piepenberg und Wichert zu je 5 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
aufſicht, Wolff zu 2 Monaten Gefängniß. — ) Die unverehel. 
Luiſe Kaminski hat a auf Grund eines mit der Unter⸗ 
ſchrift ihres fruͤberen Brodherrn v T. gefälſchten Zettels ſich aus der 
Handlung des Kaufmann Schubert hieſeloſt, aus welcher v. T. 
ſeine Waaren bezog, mehrere Materialwaaren zu verſchaffen ge⸗ 
ſucht. Nach ihrer Angabe hat ſie damit ihrer in Quaſchin woh⸗ 
nenden Mutter ein Geſchenk machen wollen. Ohne Zuziehung von 
Geſchwornen und unter Annahme mildernder Umſtände verurtheilte 
fie der Gerichtshof zu 3 Monaten Gefängniß, 5 % Geldbuße 
event. 3 Tage Gefängniß. — 3) Die Töpfergeſellen Otto Friedrich 
Kollendt und Conſtantin Peſarovius von bier haben im Dezember 
v. 3 auf Grund eines von ihnen mit der Unterſchrift „D. Düſterbek“ 
verſehenen und gefälſchten Beſtellzettels von dem Kaufmann 
eg bierjelbji 6 Stangen Eiſen erſchwindelt, welche fie 
emnächſt verkauft haben. Beide haben ferner gemeinſchaftlich 
dem Töpfermeiſter Kleophas von hier zur Nachtzeit durch Ein⸗ 
ſteigen in die Werkſtätte deſſelben eine eiſerne Ofen⸗ 
platte geſtohlen. Außerdem hat Kollandt dem Kleophas zu 
einer andern Zeit zwei Ofenthüren und eine Platte, und der 
Arbeiſerfrau Meyer aus dem Haueflur ihrer Wohnung eine Axt 
geſtohlen. Der Gerichtshof verurtbheilte K. zu 3 Jahren, den B. 
zu 2 Jahren Zuchthaus und jeden zu 5 % Geldbuße event. 
3 Tagen Zuchthaus und zu 3 reſp. 2 Jabren Polizei⸗Aufſicht. — 
4) Unter verſchiedenen anderen Sachen wurde dem Hoibeliser 
Bartſch in Mahlin durch Einbruch in ſeine Wohnung auch ein 
Stiefel geſtohlen, während der andere Stiefel vom Diebe mitzu⸗ 
nehmen vergeſſen war. Bartſch brachte dieſen Stiefel zum Schuh⸗ 
macher Klawohn in Mahlin, um ſich Fr demielben einen zweiten 
Anfsrtigen, un kan, a 1 ber Ea n 
au ablın ba! en einzelnen Stı elben 
Zwecke hingebracht und ſteule es ſich heraus, daß bende en 
einander gehörten. Nachdem B. hiervon in Kenntniß geſetzt war, 
veranlaßte derſelbe eine Hausſuchung bei W., wobei ſammtliche 
ihm geſtohlenen Sachen im Werthe von ca 30 % vorgefunden 
wurden. W. iſt des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
ſalle angeklagt und für ſchuldig erachtet. Der Gerichtshof erkannte 
egen ihn auf 5 Jahre Zuchthaus und Polizeiauſſicht. — Hiermit 
ſchloß die Schwurgerichtsperiode. 

*[Monſtre⸗Conzert.] Den völligen Schluß der muſikali⸗ 
Nun Winterſalſon wird am Sonntag den 15. d. Mis ein 

ittags⸗Conzert im Stadttheater machen, das eine außer gewöhn⸗ 
liche Theiinahme in Anſpruch nehmen dürfte. Zur Gründung 
einer Unterſtützungskaſſe für kranke Muſiker (im Anſchluß an den 
Nasal in der B * Mufiter » Verein) haben ſich 
ämmtliche ausübende Muſiter Danzige zu einem Conzert ver: 
einigt, welches mit Recht das Prädikat Monſtre⸗Conzert verdient. 
Die vereinigten Muſikchöre werden ein wahrhaft großartiges 
8 8 3 aus etwa 150 Mitgliedern beſtehend, bilden und unter 
5 b. Markulls Leitung drei llaſſiſche Tonwerke: Mendels⸗ 
ohn's Reformatio s⸗Sinfonie (für 1 Weber's Oberon⸗ 
Ouvertüre und die C. moll-Sinfonie von Beethoven zur Ausfüh⸗ 
rung bringen. Das Orcheſter wird allein an Streichinſtrumenten 
VEIEENZLI EN ccc 


Jauchzen des Publikums abgehalten, und manch einen der 
evein Kämpen ſah man von feinem Eſel abgeſchnellt in das 
Gras des grünen Wieſenteppichs beißen An den auffteigen- 
den Rändern des Thales aber batten ſich Zuſchauer und be⸗ 
ſonders der weibliche Theil der Cerbarafeſtgenoſſen gruppirt, 
die mit der den Römerinnen eigenen Neugier und Luftigfeit 
die Scenen der Kampfſpiele verfolgten, und mancher Ritter, 
der auf ſeinem muthigen Roffe oder Eſel vor feiner lächeln⸗ 
den Schönen vorbeigalopirte, empfing ein guädiges Fächer⸗ 
winken und aufmunternden Zuruf. 

Nach den Spielen, als die Sieger von den Kampfrich⸗ 
tern mit bemalten Tyonvaſen voll Wein — ganz nach der 
Sitte der Athener, die ihre Sieger mit den noch fetzt in den 
Muſeen bewunderten panathenäifchen Preisgefäßen beſchenk⸗ 
ten — belohnt worden waren, hielt der Kaiſer Vitellius unter 
Aſſiſtenz der Haruſpices ein großes Opfer ab. Ein junger 
Bock wurde geſchlachtet, und nachdem ſein Herz von den 
Opferſchauern für makellos erklärt worden war, zerſchnitt 
man es und fand darin eine koſtbar bemalte Pergamentrolle, 
ein Dankdiplom für die deutſchen Künſtler, welche das alle 
Feſt wieder zu jugendfriſchem Leben erweckt bätten. Darn 
fand ein Drachenkampf ſtatt und ein Rebelampf zwiſchen 
dem Frühling, einem blonden germaniſchen Künſtleriüngling, 
und dem altersgrauen weißbaar gen Winter, der natürlich 
mit der ſchmäblichen Niederlage des letztern endete. 

Gegen 6 Uhr Abends feste ſich der Zug wieder in Bes 
wegung und man kehrte nach der Stadt zurück. Am Thore 
ſtanden dichtgedrängte Maſſen, die die rückkehrenden Feſt⸗ 
führer neugierig empfingen, der Corſo war vom Pincio nach 
Porta Maggiore verlegt worden, und die ganze vornehme 
Welt von Rom fuhr jo den Künſtlern entgegen. In der 
Stadt ſelbſt, fo erzählte man, waren an dieſem Tage Fein: 
Droſchlen mehr zu haben geweſen. Gewiß ift, daß weit über 
1000 Wagen in der Campagna waren. Die Volkswaſſe 
wurde auf mindeſtens 5000 geſchätzt. Alle, die theilgenom zen 
haben, find in jeder Beziehung von dem Feſte befriedigt, und 
der Carnevale Tedesco iſt für die zukünftigen Jahre wieder 
geſichert, ſchon plant man für den nächſten Frühling. um ihn 
noch großartiger und intereſſanter zu machen. (D. Allg Ztg.) 


ein Contingent von nahezu 90 Spielern ins Treffen führen, näms Auf Lieferung Yr Mat 196% bunt CO} Ar Gd., Jer Juni⸗ Feine u. feinfte Mecklenburger Butter 35 38 , do. Priegnltzer 


lich 50 Violinen, 15 Bratſchen, 10 Violoncelle und 8 Contrabäſſe. Juli 1257 bunt (3 %. Br. und Vorpommerſche 3036 , Netzbrücher und Niederunger 21 
. Die Blasinſtrumente ſind alle doppelt beſetzt. Die Wirkung die Roggen Yr Tonne von 200% loco 26 , Preußiſche 25 29 , reußiſche und Littauer 25— 
ſes impoſanten Tonkörpers muß eine gewaltige ſein Jedenfalls 119—124/5% 430.471 PR. bezahlt. 264 Aa, Schleſiſche 24 — 28 A, Galtziſche 19—24 %, Thüringer 
iſt hier Aehnliches noch nicht gebört worden und das Conzert Auf Lieferung e Mai-Juni 1224 45 Me bez., der Juni⸗ | und Heſſiſche 29—32 . Bayeriſche 25— 32 Fr, Oſtfrieſiſche 31 
darf als ein neues Ereigniß in dem Muſikleben unſerer Stadt an: Juli 122% 458 * bez., der Juli⸗Auguſt 1924, in einem | —34 % Schweinefette: Prima Peſter Stadtfett 21 44 9, 
eſehen werden Die Theater⸗Direction hat für die Monſtre⸗ Fall 473 Ag. bez, anderweitig 47 % Br., 46% % bez. u. | do. Lan fett 23— 233 , tranſito je 2 %. „. Cl. billiger. — 
j Natinde das Theater bereitw lligſt zur Verfügung geſtellt. Hoffent⸗ Gd., 7» September⸗October 1228 48 Rs. Br. Pflaumenmuß: ſchleſiſches 7% 3% 
N lich wird dem Unternehmen das lebhafteſte Intereſſe des Publi⸗ Gerſte Yor Tonne von 20007 loco feſt, große 110/1—111/2# - 
I kums entgegengebracht werden. Möchte ih das Haus bis zum 40—41 % bez., kleine 105% Futtergerſte 395 „ bez. Sciffsliten. 
N letzten Platz gefüllt zeigen, jo wie der Raum der Bühne mit den Erbſen un Tonne von 2000 loco weiße Rod: 43 74. bez; Neufahrwaſſer, 7. Mai. Wind: NNO. 
impoſanten Ordeiterfräften dicht beſetzt ſein wird. Es gilt neben weiße Futter: 4041 & bez., auf Lieferung er Mai⸗Juni Geſegelt: Meyer, Wilhelmine, Untwerpen; Kalleberg, Aar⸗ 
N einem in ſeiner Art eigenthümlichen und ſicher mächtig erregenden 42 Fa Br. vak, Norwegen; Schröder, Clara Dieckelmann Hagle Falc Marie, 
4 Helſingborg; ſämmtlich mit Getreide. — Kalff, Johann Friedrich 


Kunſtgenuß der Unterſtützung eines guten Wertes, deſſen Begrun. Wicken Jr Tonne von 2000 / loco 35—36 34 bez. h ; 
dung ſchon lange ein ebürfuiß für die hieſigen N Petroleum r 1004 ab Neufahrwaſſer loco auf Lieferung | Ferdinand, Gent; Schulz, Ida, Copenbagen; Pahlow, Perle, 


Muſiker war. \ „ Sept.⸗Oct. 71 bez. g oweſtoft; ſämmtlich mit Holz. im © 

(Polizeiliches) Gefunden: eine Lampe mit Kette auf Wechſel, und Fonds⸗Courſe. London 3 Monat 6. 23} Angekommen: Peterſen, Dens Regit, Biſſerup' dstrur, 

der Klapperwieſe. — @eftohten: dem Knecht R. zu Langefuhr Br., + bez. Hamburg 2 Mon. 1503 Br. Amſterd am kurz 1434 | Hermes, Stavanger; Thomſen, Auguſte, Kiel; ſämmtlich mit 

aus dem unv'rſchloſſenen Pferdeſtall ein Portemos nale mit 1% Br., do. 2 Mon. 1428 Br. Weſipr. Pfandbriefe 45% 884 Br. Ballast. — Otto, Rudolph Ebel Glouceſter, Salz. 

20 9% durch die unverehel. Tamm; ca 40 Pfund Knochen auf Geſchloſſene Frachten. London der Dampfer 3e, Hull Den 8 Mai. Wind: W. ſp. O. 5 

der Speicherinſel von einem Mann, welcher bei feiner Verfolgung do. 2 9d, Nemcaftle, Hartlepool und Firth of Forth Jr Segel Angekommen: Rönne, Flora, Carlsecrona, Steine. — 

durch den Wachtmann unter Zurücklaſſung der Knochen die 2e, Kohlenhäfen und Firth of Forth do. 2s 3d, Oſtküſte 2, 7d, | Tbomſen, Village Maid, Wemuyß, Koblen. y N 

Flucht ergriff. — Verhaftet 3 Mäaner und 3 Frauensperſonen. Alles 7» 5004 Weizen engl. Gewicht. Antwerpen 16 boll. Geſegelt: Amundſen, Aſavanna; Johnſen, Diplomana; | 
* Eine Zigeunerbande, aus 9 Männern, 9 Frauen und | 


dee Laſt fichtene Dielen. Gent 18 % holl. Wr Laſt eichene beide nach Norwegen: Roberts, Planet: Lioyd, Jane und Alice: 

Balten, 14 16 2 boll. de. Laſt fihtene Balken und Dielen, beide nach Leith; Thode Eliſe Catharine: Frubn, Apollo: Carſten, 

Maas 19 , 2400 Kilo Weizen. Leer 9 . r 4300 / Alice; alle 3 nach Malmoe; Rieper, Conſtantia, G ouceſtet; Als 
Roggen. Harlingen 18 % boll, vu 2300 Kilo Weizen. Bremen bertien, Anna Sophie; Hanſen, Anna Dorothea; Dibbern, Frie⸗ ‚| 
(Stadt) 9 Mg Yr 4300% Roggen. Kopenhagen 43  Beo. derike; alle 3 nach Kiel; de Buhr, Anna Jobanna, Groningen: 
Sr 5000 % Roggen, do. 23 4 boll, Veo. „ thein. Cubikfuß [Stuhl, Martha; Jahnke, Friedrich v. Schiller; beide nach | 
ſichtene Balken. Oſt⸗Norwegen 12 I Jr Tonne Roggen. Chriſtiania; ſämmtlich mit Getreide. — Lamm, Otto Linck; Har⸗ | 
Bei den Frachten vom 5. Mai war Alles Yr Segelſchiff | wardt, Queen Victoria; beide nach London; Peterſen, Tbetis, 
(bis auf Rotterdam und Schidam) und nicht Yr Dampfer notiit, | Dublin; Luers, Emma, Emden; Koehn, Severus, Grimsby; Gey⸗ 
welches zu berichtigen iſt. ten, Annchen, Papenburg; ſämmtlich mit Holz. — Cuſter, Neva, 
Sie Aelteſten der Kaufmannſchaft. Riga, Güter. — Kelt, Lord Rollo, Leith, Eroſen. — Gonradt, 1 
— Fortuna, Stettin; Svendſen. Adelphia, Chriſtiania; Wachter, 


27 Kindern beſtehend, hatte ihr Lager geſtern auf dem kleinen 
i aufgeſchlagen und ſuchte durch An etteln des in der 
Allee ſich zahlreich bewegenden Publikums etwas zu erwerben. 
Aus Veranlafiung dieſer Vetteleien ließ die Polizeibehörde die 
ganze Bande bis hinter Langefuhr verweiſen; ſie hat dann ihr 
Lager auf dem großen Exerzierplatz aufgeſchlagen. 


Wermiſchteg, 

Berlin. Bielandt, welcher vor Kurzem zur Verbüßung 
der gegen ihn erkannten zwölfjährigen Zuchthausſtrafe in das 
Zellengefängniß zu Moabit abgeführt worden war, iſt am Don⸗ 
nerstag von dort höherer Anweiſung zufolge in das elterliche 
Haus entlaſſen worden, da ſich die letzten Stadien der Schwind⸗ 

0 ſucht bei ihm eingeſtellt haben ſollen. 
5 — Die Zaſtrow' ſche Affaire wird noch ein Nachſpiel in 


Danzig, den 8. Mai. [Oahnpreile.] Annette, Zwolle; Röttgers, Cito, Groningen; Weſſel, Hermine, 
Weizen feſt, beat für aufen Güter 115/117--118/0— Copenhagen; Mee. Laven, Öleaner, Leith; Lohn, Ratetten, Norwegen; I 
2 von 52/55—55/57—57/58 , bunt 124/26% von 58 rag, Bun sen z Ara Se, — 1 | 
—60 , für fei lität 124/25 — 126/28 — 130/1327 mden; Prutz. Maria, St. Nazaire; Anzerien, Cliſab Catharne, 
7, für feinere Qualitä „ 7 von Gent; Schröder, Germania, London; Broſe, Ferdinand, Fal⸗ 1 


h einem Ciwilprozeſſe erhalten. Der Knabe Emil Hanke iſt in Folge 60/61 — 62/63 64/56 iz der Tonne. J N N 

f des gegen ihn 5 0 ſchändlichen Attentats 1 Zeit nn 5 Roggen gut behauptet, 120 — 125.4 von 44/44—47/7 . meutb; Bradhering, Eliſe, Dortrecht: Langbinrichs, Leda, Sands ıl 

% leidend geworden, daß eine lebenslängliche Erwerbsunfähigteit für | _ 7“ Tonne. 5 ; ee Hartlepool; Kipp, Maria Don ! 

@ ihn AU, befürchten, ſieht. Seine Eltern werden daher, wie die | Berite Beine und, große 38/39 40/41/42 & 15 Tonne. da ee hen de Te an N 
3 Ber m wilwege gegen u. Zastrow auf Alimentation after 3.888 5% . 2000 1 reis für gute Kochwaare. boeuf; Zielke, Europa, Hartlepool; Kipp, Emanuel, Covenbagen; 1 


5 i Dähnert, Nordiee, London; ſämmtlich mit Holz. — Ebert, Au⸗ 

2 5 ee Meter: ſchön und warm. Wind: NW. auf, Helfingör; Köpfe, Antares, @lafiondod; beide mit Grbien, 

— Weizen loco in guter Frage und jefter Stimmung. 660 Tonnen | —Litenftein, Mathilde, Stettin, Hafer. — Scherlon, Ernte N 

wurden zu letztem 5 . BAR . al Tür 115 (SD.); Strech, 5 1 d un Stettin mit Gütern. 
31 6 t u V h ai. Wind: We W. 2 d N 

beſſerer 59 , 127/8% 62 %e, hellbunt, 122, 12234 614, Angelo mmen: Boie, 4 Söftre; Hunderſen, Anfine Marie; N 

13. 7 ; „ 128% 64, 65 . ER und nl drei, Ser 0 ee N 

laſig 123/4% 65 , 1304 68 . Tonne. Termine nicht . — Brunyard, Olive Brauch, Middlesbto, . i 

ee 126 Bent Juni⸗Juli 63 2 Brief 1 | röhren. — Santjer, Gerhard, Papenburg, Schienen. — Patt⸗ 


2% ö — Aus Stettin meldet die „Volks- 3“: „Der Reg. Aſſeſſor 
Müller hat ſich den Folgen einer gegen ihn ea 9 — 
ſuchung wegen eines ſittlichen Verbrechens durch die Flucht ent⸗ 
zogen. 


1 Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
* Berlin, 9. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. Nach m. 


Angekommen in Danzig 5 Uhr 30 Min. Nachm. 
Letzter Ers. Vetzter Urs 


Weizen Mai.. 674 |. 664 |34%oitpr. Pfandb. 77 | 77 Roggen loco zu letzten Preiſen getauft, geringe Qualität kamp, Adler, Grangemouth, Robeiſen. j 
Roggen Schluß ruhig, 12 (a do. 74 | 74 weniger leicht ki 119% 433 er 120% 443 , 1217 Geſegelt: Peterſen, Barfelai, Chriſtiania; Brouwer, Jo⸗ | 
81% | 455 9%, 14 4% 47 , 194/54 47h Re de Tonne bezabit, hanna, Zwolle; beide mit Getreide. — Lever, Bertruide Speels ö 

122% Mai und Mai⸗Juni mann, Rotterdam; Schulz, Heinr George, Verwick; Alm, C. H. 


50% 496% Lombarden . . 102¾8 101% 


Re En 506% 494% do. do.. 816% 
a . b 
5 W.. 595 50/8 84 6 Staasb. 212 / 210% 


Umf feit, g ) ‘ 
455 % bezahlt, Juli 45%, 45 bezahlt, Juli⸗A in Knitſchke, Barrow; Kräft, Hohenzollern, Hull; Madſen, Atlantic, „ 
5 zahlt, Jun Jui 48, 458 225 Se 20 Geld London; Wähdel Mercur, Gent; Lüdte, Berlin; Lüßte, Brei ! 


ept. Oct.. 5 51260 Rumäniſche 77 % einem Falle 471 , bezahlt, dann 47 , ] ) 
Rüböl, Mai... 1594 155 ] Eiſenbahn,Obl. 63 63% und bezahlt, September October 48 % Brief. — Gerſte loco lau; beide nach Grimsby; Hirſacher, Juſtav, Lubeck: Marguardt, 
Spiritus feſter. Oeſterr. Banknoten 824 | 82 4 theurer, kleine 105, 1104 3, 39%, 40 , große 110/114 40, Joh. Hepner, Leer; Colzau, Nymphe, Rendsburg; Müller, Schnell⸗ 4 
Mai . . 165 | 168 Ruff. Banknoten. 733 743 4 % m Tonne. — Erbſen loco feſt, nach Qualität 40, 41%, poſt, Caen, ſämmtlich mit Holz. 
Jauli⸗Aug .. 168 | 1% Amerikaner.. 96 95 ¼ | Koch⸗ 43 ½ Yer Tonne beꝛahlt. Termine Mai⸗Juni Futter⸗ Nichts in Sicht. ii 
Petroleum tal. Rente 56 55% 42 % Brief. — Wicken loco 35, 36 , bezahlt. — Spiritus Thorn, 7. Mai 1870. — Waſſerſtand 4 Fuß 11 Zoll. 
N 8 78/94 75% Danz. Priv.. Act. — 100% loco nicht zugeführt. | Wind: W. — Wetter: freundlich. ö 
5% Pr. Anleihe 101% 101%] Danz. Stadt⸗Anl. 97 97 Königsberg, 7. Mai. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen : Stromauf: l 
44% do. 93 93 UWechſeſcours Lond. — |6.25%s | matter, loco hochbunter 7 85.4 ollg. 124/ 5% 79 F bez, Von Berlin nach Warſchau: Neundorf, Rothenbücher, N 
Staatsſchuldſch. 78%| 78%8 | - 126/27 4 80 S, bez., 128% 78, 701 Hr bez., rother — 85% Farben, Schlemmkreide, Dachpappen, Terpentin. 1 
Fondsbörſ:: Schluß ruhig. Zollg. 121/227 75 Ss bez. 123/23, Sommer- 76 Au. bez 


Zollg. ez., tromab: Lſt. Schfl. 
124/258 76, 77 u bez., 1254 75, 77 99 bez., 126/27 18 Heyde, 1 re Plock, Danzig, Goldſchmidts S., 1 30 Weiz. 


„ 127% 77 bez. — R I bei Roſenow, 8 S., — Rogg. g 
N 3 ongen lord bei regem Handel enſel, Woldenberg, do., bo, Boldihmibdt S 25 „ Weiz. 1 


f . 

80% Zollg 117% 50% 9% bez., 117/18% 51 bh bez., 118/194 oye, derſ. do, do, derſ. 8 Laſt 30 Schffl. Weiz, 34 30 Rogg. Eh 

50, 5 927 119% 522, 255 De r 15 = . Nieproſch, Ginsberg, Wloclawek, do., 95 9 ar li 
„ 1207 52 „1218 523,52 11212 4 53 . „ 1 | 

= bez., 12347 83 5 255 830 ; I 126% 555, Nod, Laski, do., do., Goldſchmidts S., 47 3 Weiz. 

56 Fr bez., polniſch 124/25 % 55 . Rh: 

355 


— e Nee Wiener 
k hiel 953. Silberre 7 rikaner de z 
47 , öſterr. Bankantheile 6895, österr. Greditactien 2024 ae 
ſtädter Bantactien 3183, öfterr. » franz. Staatsbahn 3724, Böhm. 
Weſtbahn 2281, Bayerihe Brämienanleihe 106}, Badiſche Prä⸗ 
mienanleihe 105, 5% Badiſche 993, 1860er Looſe 794, Lombarden 
1824, neue 5% Ruſſen 838. 1. 2 Nach Scheiß der Börſe: Credit⸗ 
actien 2623, Staatsbahn 3721, Lombarden 1824, Amerikaner 958. 
den, 8. Mai. Privatvertehr. (Schluß.) Creditactien 
252, 30, Staatsbahn 389,00, 1860er Looſe 96,80, 1868er Loose 
119, 30, Anglo, Auſtria 311,50, Franco⸗Auſtria 116, 25, Lom⸗ 
barben 188, 80, Napoleons 9, 88. Sehr feſt. 
Bremen, 7. Mai. Hetroleun, Standard wbite loco 
68, Mai⸗Juniabladung 63, Der September 68. — Sehr feſt, Ab⸗ 


U 
(2 


( . ögmeıt, Lipeki, do., do., Creditbank v. Donimirski, 40 30 do. 
53% As Gd., Kündigung 534 % bez., Mai⸗Juni 533 Br., Tonn, Lewinski, Dobrzykowo, do., Goldſchmidts S., 

53 Hr. Gb., 534 , bez., Juni⸗Juli 535 %. Br., 53 . Gd, 3 Laſt Rogg., 34 18 Erbin. 
September:October 541 %. Br., 535 % Gd. — Gerſte ziemlich Tietz, Flatau, Plock, do. Steffens S., 5 Laß Rogg. 29 — do. 
unverändert, loco große = 70% Zollg. 381—391 ps bez, 115% Lange, Roſenblum, Pinsli, Danzig, J. Lubath, 1575 

erquifit 43 , bez., kleine er 704 Zollg. 39—40 Hr. bez. — Oelkuchen, 75 — Rogg. 
Hafer loco bei reichlichem Angebot matt und niedriger, Termine Kray, Glaß. Warſchau, do, 42 38 Erbin. 
billiger erlaſſen, loco 7 50 4 Zollg. 25—271 % bez, fein 29; Schulz, Faians Wyszogrod, do. R Damme, 25.14 rt, 4 — 53 


Amſterdam, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) | 7 bez., ger. 235, 24 Hr. bez., Frühjahr 50 % Rolle. 283 Wieſe, Glaß, do., do., dag. 
' Roggen 7er Mai 195, r October 199. — Trübes Weite A Sr Hr., 28 Ei Gd., Vormittag 2 ip ben, M Juni = Kujas, do., Warſchau, do., 42 20 Erbin. 
1 Fond on, 7. Mai. 55 5 f. Rete 508. Gomes 94m. 50% Zollg. 28; K. Br, 28 Hr. Gd. — Erbſen gute Kaufluſt, Kadszynski, Klee ewski, Wyszogrod, do., 38 — do. 
Neue Spanier 29%. Italieniſche 5% Rente 568. Lombarden 158. loco weiße e 90 % Zollg. 53-56 85 bez, rothe 51 % bez., Zint, Flatow, Blod, Berlin, Saling, 30 — Rogg. 
Mertcaner 144. 5% Ruſſen de 1822 854. 5 &“ Ruſſen de 1 95 ur 90 % Zollg. 53 9 bez. — Bohnen loco er WR Zollg. Schöttler, Segel, Poczykowo, do., Ginsberg, 38 — do. 
1362 844. Silber 60 W. Tärkiſche Anleihe de 1865 48%, 8% (41, 66 Ye: bez. — Wicken ohne Kaufluſt, loco 7. 90% Bollg. Gladow, Askanas, Plock, do, L. M. Köhne, 35 — do. 
43—48% % bez. — Leinſaat behauptet, loco feine der 704 umbolb, Franke, Nurr, do., Franke, 1183 St. w. H. 


Brmäntigge Anleihe —. 6% Verein. Staaten e 1884 883. 
Ruhig. — Neue 5% Ruſſen 85. 

Liverpool, 7. Mai. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middt, Orleans 114, midpling 
Amerttaniſche 11, fair Dhollerab 9, mibdling fair Ddollerah 
Or, good middling Thollerah 9. fair Bengal 8t, New fair 


Zollg. 78-92 % Br., 82587 S bezahlt, mittel r. 70% is, Muth, Wyszogrod, do, Muth, 2839 St. w. H. 

Bollg. E0—70 Au Br., ordinäre 77 70% Zollg. 45— 60 Sr. Klemſtein, Schleſinger, do., do., S. Schleſinger, 300 St. w. H., 
Br., 50 d bez. — RN 1 8 a .— ae x Arena 3 ge —. 6 

minell, loco rothe 10— r., weiße y (n. 1, Jonas, Czemernic do. 3 w. H. 

1224 3 gu — Tymotbeum matt, loco r . 5 —7 1. Schleusner, Lilienſtern, Wycotodi, 994 St. h. 5, 1633 St. w. H. 


Oolura 98, good fair Oomra 10, Pernam 114, Smyrna 10, | Br. — Leinöl ver Eik. ohne Faß 111 . Br. — Leinkucken . Nep.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
tische 123. — Beſſer. Totalimport 188 Ballen. 8 Yr en 6467 Sau 85 i hingen loco 63.66 8% Br. — Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. A 
ch alu pbericht.) Baummiile: 10,0 Hallen Umfag, | Spiritus 7er 8000% Tralles und in Bolten von En 1 I 
davon für Sreculation und Export 1500 Ballen, — Gtetig. Quart, feft und hoher, loco ohne Faß 16 = Br., 16% 3. Meteorolvatihe Beobachtungen. ! 
Paris, 7. Mai. (Shluk-Gourie.) 3% Rente 74,45— Gd. 164 Aa bei, rühjahr ale 0 ne. . 0 N 
4,4074, 6274, 523. Italien. 5% Rente 57,40. Oederr. | 165 bez., Mai- Juni ohne Faß 165 % Br., 164 „ Gd, 2 


W Wind aud Wetter. 


r., d., Per 

16 bez., Juni ohne Faß 16% . Br. 16% 3. Gd., 16 and in 

* br August ohne Faß 17% Hs Br., 17 9 Gd. * ES Ner.-Lin. on 
London, 6. Mai. (Kingsford & Lay.) Die Vorausſetzung, 8 4 340,08 +14 S,, flau, bell. g 

daß wir in Folge ungünſt! er Witterungsverhältniſſe eine ſpäte 9 8 339,81 8,8 | SED,, do. 

Ernte haben werden im Verein mit Verzögerung in Abladungen 12 339,69 11,2 So,, flau, wolkig. 

. he f 8 3 De 5 175 5 uns, 080 dem - 

andel einen feſteren Ton und wir haben über eine Beſſerun 
von 1—2s Yor Ott, auf Weizen in den Märkten des Königreiches Fondsbörse. 
zu berichten. Die Inclination auf ſpätere Abladung zu kaufen 


Staats-Eiſenbahn⸗Aculen 787, 50. Oeſterreichiſche Nordweftbahn 
400, 00. redite Nobilier⸗Kerten 22750 Wegedege Ger 
bahn ⸗Actien 380, 00. Lombardiſche Prioritäten 239,75. Tabaks⸗ 
Obligationen 455,00. Tabats⸗Actien —. 5 % Ruſſen 84%. Tür: 
du ten 49,30. Neue Türken 314,50. 6% Per. Staaten % 1882 
ungeſt. 100%. 8% v. St. gar. Alabamg⸗ Obligationen —. Träge. 

Paris, 7. Mai. Rüböl e Mai 131,50, der Juli⸗Au⸗ 
guſt 120, 00, Der September: December 114,50. — Plehl r 
. Mai 60,00, 7er Juli⸗Auguſt und , September · December 


— 


S icht. 
1 Juni 534 Br., er September⸗Dezember 571 Br. — 


| Beſſer. 

N 1 Dewyork, 7. Mai. ( atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 

N ald ale 14% (höchſter Cours 154, niebrigiter 145), Wege 
1185 a. London l. Gold 109 t, Bonds de 1882 1114, Bonds de 1885 
Allie Bonds de 1865 1138, Bonds de 1904 1078, Ertebabn 24, 
M note 142, Baumwolle 225, Mehl 4 D. 80 C. à 5 D. 40 C., 
— 113, Raff. Petroleum in Newyork er Gallon von 63 Pfd. 
271, do. in Philadelphia 28, Hav anna⸗Zucker No. 12 —. 


; i Berlin-Stetti 138 b 37% 77 6 
Provinzialmärkte und Hull, in anderen Seehäfen wurden kaum r eee 124} bzG || Berliner Pfäbr. 4% 91 


letzte Preiſe gezahlt. — Die Zufuhren an der Küſte waren in . = 
bieter Woche Hein und beſtanden aus 11 Ladun 0 darunter 7 Oberschl.Litt. A: u. O. 157 ba —— ml ba 
Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen do. Litt. B. 15 . 40. 6 


61,00. Spiritus 77, Mai 65,00. — Kaltes Wetter. war gleichfalls bedeutend und Mebl fand ziemlichen Ab F ene 5 ER 57 
Antwerpen, 7. Mai. Setreidemarkt. Weizen feſt, gute beſſeren Raten. — Gerſte und Erbſen blieben 225 letzt a: Berlip-Anh. E.-A. 180 bz Dane re en 5 

rage. Roggen jebr feit, franzöſiſcher 203. Hetroleummarkt. | Bohnen brachten willig eine Avance von 1— 2% er Dir. Die Berlin-Hamburg 151} etw ba G Danz. Hyp- 1 = 1.92 
\ ) Rafffnirtes Type weiß, loco und Yr Mat 53 | Tendenz der Haferpreiſe war eine ſteigende in vielen unſerer Berliu-Potsd.-Magd. I ch Danz. Stadt-Anleihe B [ 


ü E Westpr. do. 34% 74 b 
5 Ladungen (2 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Ostpr. Südbahn 8.-P. 71 ba G 2 
Schöne Qualitäten angekommenen Weizens waren in 8 Be, Oester. Silber-Rente 52 - = 190 4 2 81% bz 
gehr für den Conſum ſowohl als für continentale Rechnung, doch a — bz Pomm. Renten 88% ba G 
die limitirte Zufuhr an der Küfte verhinderte größeres Geſchäft. Oert. Litt. A. 300 fl. En edge ge or. 867 B 
Mais, Gerſte und Roggen waren etwas theuerer. Der Begehr Part. Ohl. 500 E me 93 ba Pr Bank-A 41 8 86 b⸗ G 
für Weizen ſchwimmend und vornehmlich für ſpätere Verſchiffung Consolidirte Anleihe He D435 5 S. 135 b 
war gut zu einer Avance von 1—2s „ Qtr. und bedeutende Freiw. Anleihe 954 gor Privatbank 106 B 


i i 5% Staatsaul. v. 59 1013 ba Königsberger do. 105 6 
Amtliche Rotirungen am 9. al. Transactionen kamen in Weizen vom ſchwarzen Meere und ame⸗ 1 e 5 95 bs || Magdeburger 45. 944 atı ba 


7 7 3 N 1 0 
Weizen Yr T rilaniſchen Sorten zu Stande, Mais brachte mehr Geld, Gerſte St.-Anl. v. 2 agd 
Zul 3 66 von 2000 feſt, und Roggen waren ſehr feſt. — Die Zufuhr von . Seen 57. — 17 — Bun. gg 3 
iſcher Weizen 25 ran But, 2 en 1 Sn 1 = beutige „Nartt Staatsschul . 1882 953 
1} nd Bir: ? ar n gut beſucht, engliſcher und fremder eizen wurden für 7 zn 
ae e e . an on Bud e de e ee . er, ee, | Win ue ER 
i ellbunt 24187 „ 00 64 „ 59, 68 %% fir NN Rotirumgen des ge Montags. — Sommerges Hamburg kurz 151 a en 2 
unt An „ „ bezahlt, treibe aller Gattungen war Teit zu unveränderten Preiſe 0 do. 2 Mon. 150% „ane 2 MT, 56 46 
| roth. + 198-1808 „ 59-62 „ Butter London 8 Mon, 6 %3%bz | Petersburg 3 W- Hin 
ordinair. . . Malle „ 52—59 „ Berlin, 7. Mai. (Bank- u. H.⸗ Ztg.) [Gebr. Gauf e.] Paris 2 Mon, 804 es | Warschau 8 Tage 73% bz 


Geſern Abend wurden wir durch die Geburt | Königsberg i. Pr. 


5 Auction 


Danzig, den 9. Mai 1870. 
über Hanf und Hanfheeden. 


Heinrich Wilke 
(8021) und Fran. 
Für fremde Rechnung werden f 
Donner ſtag, den 12. Mai a. e., 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Marie 
Nachmittags 4 Uhr, 


mit Herrn Richard Kanter hier beehren 
18056 Hinterſtraße No. 16 und 17 


a aer 
en. 80 Centner Hanf, 
ca. 120 Centner Haufheeden, 


Rendant Schirrmacher 
durch Unterzeichneten öffentlich verſteigert werden. 
J. M. Rathke, 


7986) nebſt Frau. 
7981) vereideter Mäkler. 


Ausverkauf 
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


gardt beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. ) 

Um mit dem Reſt⸗Beſtande meines Lagers auf das Schleu: € 
nigſte u räumen, babe ich die noch . Kleiderſtoffe, 
EN i 2 


Die Verlobung unſerer Tochter Franziska 
mit dem Gutspächter Lieutenant Benetſch 
auf Palmburg beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. 

00890 owo per Culmſee, den 8. Mai 1870. 


Stoboy und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh um 83 Uhr ſtarb nach 
kurzem Krankenlager der Schiffscapitain 
Alex Riedel im Alter von 47 Jahren. 
Es geht mit ihm ein braver Mann und 
I treuer Freund zu Grabe, der fih ein eh 9 
rendes Andenken bei Allen, die ihn ge⸗ 
kannt, erworben und deſſen Berluft wir 
aufrichtigſt und herzlichſt betrauern. 
Danzig, den 9. Mai 1870. 
Seine Frennde. 


Terranowa, den 7. Mai 1870. 
Braun, Lehrer. 
a —.— ſche Long⸗Shawls, Plaid⸗Shawls und: ücher, Callicos, 
JZaconets, eouleurte u. weiße Flanelle und Boye, feine ſchwarze 
Tuche, couleurte u. ſchwarze Buckskins, Geſundheits⸗Unterklei⸗ 
der, welche nicht einlaufen, 


ausnahms weiſe billig, 


weißen Alpacca, braunen / Berliner Ellen breiten Thibet, helle % 
Piqud: Weiten zum Ausverkauf geſtellt. . 


(7922) A. C. Stiddig, Langgaſſe 52. 


ae, 


Die biesjährige Öeneral-Beriammluug des Bes 
zirtSvereind zur Rettung Schiffbrü Higer 
wird auf 
Freitag, den 13. Mai, 
e 5 Uhr, 
nach dem Artushofe, 


einberufen. 
Danzig, den 5. Mai 1870. 
Die Bezirksverwaltung. 
Biſchoff. (8003) 
So eben traf ein: 


Geſchichte des zweiten 
Kaiſerreiches 


von Taxile Delord. 
Deutſche rechtmäßige Ausgabe 
nach der 5. franzöſiſchen Original⸗Auflage über: 
fest. 1. Band (18481850). 31 Bogen. Preis 
Rs. 15 Kr. Der zweite Band dieſer Ausgabe 
iſt unter der Preſſe. 


L. Saunier' de vuab. A. Schei- 
nert, Danzig. 


(Aris bei vorkommenden Einkäufen.) | 
Zu ſehr billigen Preiſen kann ich die eee neueſten und für den Zweck nur practiſchen 
offe 
für Herren⸗Anzüge empfehlen. 
Sendungen aus Leipzig ſind bereits eingetroffen. 
Dem Artikel „Englifche Negen:Nöde" B 
babe ich die größte Sorgfalt zugewanet, verkaufe ſolche unter Garantie u. zum billigſten Preiſe. 
11 Bitte dieſes gefälligſt zu beachten!! 8 
Nur „Engliſche Regenſchirme“ und patentirte Unterkleider, 
welche nicht in der Wäſche eingehen, empfehle ich beſtens; fo wie mein Lager 
Shlipſe, Eravatten, Schleifen und Cols 
in den hübſcheſten neueſten Farben. 
5 2 In Beziehung auf Auswahl 
bin ich vollſtändig in allen Waaren ſortirt und treffen täglich nene Sachen ein. 
H. A. Holst, Langgaſſe. 


2 IE AaES 
Stoffe für Kinder⸗Anzüge. 
Knaben⸗Jaquets, Beinkleider u. Röcke empfehle in dauerhaften Geweben u. waſchechten Farben. 
Modelle und Zuſchneiden gratis. Auswahl brillant. Fr 
79%) M. A. Holst, Langgaſſe 69. 


Soeben traf ein: 


Preußen 
in ſtaats rechtlicher, kameraliſtiſcher 
und ſtaatswirthſchaftl. Beziehung. 
Ein populäres Hand: und Hilfslehrbuch 
der inneren Staatsverfaſſungs⸗ und Ver⸗ 

waltungskunde von 

Max von Desfeld. 

Zweite durchaus neu umgearbeitete und 

vermehrte Auflage. 
a Vollitändig in 10 Liefer. in Lexikonoktav: 

Preis jeder Liefer. 15 Sgr. 

„Der Verfaſſer giebt in dieſem Werke 
eine überſichtliche, aber erſchöpfende Dar⸗ 
aun des preußiſchen Verfaſſungs⸗ und 
erwaltungsweſens: ein praktiſches 
Hilfsbuch für jeden Staatsbürger; 
ein zweiter, wenngleich Neben⸗ doch wit 
minder wichtiger Zweck des Buches iſt, 
auch zur Vorbereitung zu den juri⸗ 
ſtiſchen Prüfungen für den preußi⸗ 
ſchen Staatsdieuſt zu dienen. Der 
Ferſte Theil enthält, ſich ftreng der Ordnung 
der einzelnen Artikel der Verfaſſungsur⸗ ke 
kunde vom 31. Januar 1850 anfalebend, . 
das innere Staatsrecht, der zweite 
Tbeil aber die Finanzwiſſenſchaft, 
b eee und Landwirth⸗ 
ſchaftslehre. a 
In jeder Buchhandlung iſt die erfte Lie: 
ferung vorräthig und werden Subſerip⸗ 
tionen auf das ganze Werk angenommen.“ 


I. Sauniers che Buchhdlg. 


A. Scheinert in Danzig. 2 


Lotterie in Frankfurt a. 


Locomobilen, Dampf⸗Dreſch⸗ und alle anderen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 


8 R. Garrett & Sons 
Leiston Works, Suffolk, England. 


Etablirt ſeit 100 Jahren. Prämiirt mit 219 Preiſen, 26 goldenen und 64 ſilbernen 
Medaillen g den goldenen Medaillen 
Paris 1867 5 1862 
„empfehle . 

unter Garantie bei bequemen Zahlungs⸗Bedingungen. 

Um bei beabſichtigter Anſchaffung von Maſchinen den Käufern Gelegenheit zu geben, ſich 
ſelbſt in Bezug auf die Qualität und die wirklichen Vorzüge der Maſchinen aufs Vollſtandigſte 
zu unterrichten, bin ich bereit, Adreſſen von Landwirthen in faſt allen Ländern der Welt mitzu⸗ 
theilen, welche Maſchinen von R. Garrett & Sous benutzen, oder aber auch diefelben bei mir 
in Thätigkeit zu zeigen. 7 

5 Reſervetheile zu civilen Preiſen. ? 

Zuverläſſige Maſchiniſten zu jeder Zeit. 

Reparaturen jeder Art ſchnell. 

De Kataloge gratis, 2 
Baldige Beſtellungen wegen rechtzeitiger Liefernug erwünſcht. 


Sally Cohnfeld, 


Civil⸗ Ingenieur, Bromberg. 
Lager und det Bahnhofsſtraße No. 32, 
Gefällige Aufträge nimmt entgegen und jegliche nähere Auskunft ertheilt in Danzig 


* 


Gewinne: fl. 200,000, 100,00, 50,000, 
Original⸗Looſe Aug. Lemke, 
jur 1. e Ale Ban, (7823) Heiligegeiſtgaſſe 81. 
4a I — ½ a . 2 —Yıa . — 
2 „Porto und Schreibgebü om Consignations-Lager offerire: Schott. 
wel. ® pn Werne Y crown- u. fullbrand-Heringe, 


Schott. crown-brand Ahlen -He- Gummi⸗Regenröcke 
ringe. (7916) für Militair und Civil in Amerikaner, 


Car | Tr eitschke, engliſchem und 1 ges abri: 


) ößt : 
E 1 808 n Wallplatz 12. e ergebenft abrik⸗ 
an achs in großen Fiſchen empfiehlt 5 

Re Sonteien), Sauer F H. gi 1 tern, 
„ anggaſſe 2. 
An Ordre * Berfucsmele habe ich mir 
p. SS. „Anglodane“, Andreſen, von Antwerpen eine Probeſendung von Damen⸗ 


Meyer & Gelhorn. Danzig, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No. 40, neben der Rathsapotheke. 


größte Kofferlager am 
hieſigen Platze 


vo via Königsberg durch J. B. Oſter verladen | G 4 1 
IH. M mi⸗Regenröcken 
? orgen te n und bereits hier gelagert F um 9 1 
F 23 Haiſſer Schwefel, eee talen h ee 2e 


und wird der Empfänger wiederholt ſucht, ſich reude machen, meinem A 
ſc gh eee 1 50 auf dieſem 9 — 
6 Storrer & Scott. tenbere Ausdehnung zu geben. 7830 


Frisch gebrannter Kalk c Fin Commis, ee Verlaufe und 


ö Nigs s mei alk- » womöglich der polni⸗ 
ist am billigsten aus meiner Kalk ischen Sprache mi 7 


brennerei in Legan und Langgar- ein Lehrling der gute Gehultenntnifie 


Roggen uttermehl offerirt biligt en 107 stets zu haben. N: ‚befigt, finden ſofort En⸗ 
55 9 Aa Müller in Dirſchau. C. H. Domanski Ww. | TE eek Neuenburg W.⸗Pr. 


Lauggaſſe 2, 
iſt reich aſſortirt in franzöſ. und Wiener 
Fabrikat. Die Koffer, von innen mit Eiſen⸗ 
rand, ſind vorzüglich danerhaft und höchſt 
elegant, von 14—36 Zoll grob, zu billigiten 
Preiſen bis zum eleganteſten Suöhtenlebers 
koffer jederzeit vorräthig und werden hier; 
mit ergebenſt empfohlen. 7933) 


— 


inem hochgeehrten Publilum und hohen Adel 
E 255 ae ergebene Anzeige, 9505 dieſe 
Woche der ſchwerſte und fetteſte Ochſe, 


mann Hagen aus Sobbowitz gemäſtet iſt, 
gesch n wird, und alle Tage noch bis dahin 


Fetten Räucherlachs mate 
— 019 Albert Meck. 


Getreideſaͤcke 


3 Scheffel Inhalt, a 13, 14, 15,17, 18, 20 und 
22 re incl. Signatur, 


Wollſaͤcke 


ca. 3 Ctr. Inhalt, von 27% Sgr. an, ſchwerere 
fehl 1 5 Ku und 1 . 10 e 
pfiehlt 
Herrmann Schaefer, 
ee 139. Holzmarkt 19. 
9 on Mänuſe, Wanzen, Schwaben 
Matte N, Motten ze. dale mit 2jähr. 
Garantie. Auch empf. meine Praparate zur Ver⸗ 
tilgung des . J. Dreyling, Kais. 
Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 31. 
(Fin eleganter Anzug, Rock, Hofe, Weite zu 
verk. lächt engl. Sommerſtoff) Ketterhager⸗ 
gaſſe No. 4. 2 7. 2 
Moebrere Segelboote, fo wie eine ele⸗ 
gaute Nudergig find zu verkanten 

Schuitenſteg No. 4. 2 
Fin gut empfohlener Hauslehrer für alle Schul: 
wiſſenſchaften ſucht auf dem Lande anders 
weitig Stellung. 

Adreſſen werden unter No. 7780 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine alleinſtebende Dame aus anſtänd. Familie 

in geſetzten Jahren wünſcht ſich bei Herr⸗ 
ſchaften unter beſcheidenen Anfp:ücen nützlich zu 
machen oder auf Reiſen zu begleiten. Adreſſen 
unter No. 7997 in der Exped. d. Ztg. erbeten. ff 
Die Verkaufshalle im grünen Thor 

nebſt großen Kelleräumen ift getbeilt 
auch im Ganzen ſofort zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 

. Merten, Sundl x 
a hmiedegafle No. 7 iſt Verfehungshalber die 


Oliva No. 89 fr. Sommerwohnung zu verm. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Ordentli 

Montag, des d e U. 

im Tunnel des Gambrinus, . 

Tages⸗Ordnung: 1) Jahresbericht. 2) 

Neuwahl des Vorſtandes und der Vorturner, 3) 
Stiftungsfeſt. 4) en. 

Um zahlreiche Betheiligung erfucht 


Der Vorſtand. e130 


Weiss’ Salon 
am Olivaerthor. 


Montag, den 9. Mai, Nachmittags 6 Uhr, 


grosses Concer 
des Muſikdirectors 
Fr. Laade aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. 
Entrée 33 Sgr. Kinder 1 Sgr. 6 Pf. 


Schweizer-Garten 
b von Oscar Voigt. 
Dienſtag, den 10. Mai, Nachmittags 43 Uhr, 
Grosses Concert 


des Muſikdirectors Fr. Laade aus Dresden 
mit feiner Kapelle. Entree 23 Sr, Kinder 1 Gr 


Vorläuſige Anzeige. 


* [4 
mental-Matinde 
geführt von ſämmtlichen Muſikern 
N Danzigs (450 — 200) . des 
Königlichen Muſikdirectors Herrn 
Markull. 


Selonke's Variete-Theater. 


Dienftag, den 10. Mai: (Abonn. Dee] Gaſt⸗ 
vorſtellung der berähmten engliſchen Künſtler 
Hickin vom Cryſtallpalaſt in London, bes 
ſtebend aus den Mitgliedern Miß Eliſabeth, 
Maſter Iſaak und Thomas Hickin. 

SGaſtſpiel der franzöſiſchen Sonbrette Frl. 
Gabrielle. 


Drad u. Verlag von A. W. Rafemann in Danzig 


